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Künstler:in: Rubens, Peter Paul

Geburt: 1577.06.28, Siegen (Westfalen)
Tod: 1640.05.30, Antwerpen
Wirkungsort: Antwerpen; Venedig; Florenz; Rom; Valladolid; Mantua; Genua; Paris; Brüssel; Madrid;
London

Titel: St. Gregorius Nazianzenus

Datierung: 1620 (um)

Objektart: Malerei

Objektgruppe: Malerei

Material / Technik: Öl : Eiche / gemalt

Höhe: 48,00 cm

Breite: 62,00 cm

Inventarnummer: Ahv 36

Beschreibung:

Provenienz:

Literatur / Quelle:

Der Heilige in weißer Bischofstracht, auf einer Wolke stehend und zurückgebeugt, stößt dem
geflügelten Teufel die Spitze seines Krummstabes ins Gesicht, so dass die Funken sprühen und der
Dämon, mit einem Fuß auf den Wolken stehend, zurücktaumelt. Darüber fliegt ein Engel mit
Namensband. Einer von fünf Entwürfen für die Deckengemälde der heute nicht mehr existierenden
Jesuitenkirche Carolus Borromeus in Antwerpen.

Erwerbung Herzog Ernsts II. von Sachsen-Gotha-Altenburg 1802 von François Xavier de Burtin,
Brüssel (vgl. Akte 126); vor 1826 in der Kunstkammer (vgl. Inventar 1826). Die Ölskizze gehörte zu den
Kunstsammlungen des früheren Herzogs von Sachsen-Coburg und Gotha. Im Verfahren der
Auflösung des Hausvermögens der herzgl. Familie wurde im Jahre 1928 die 'Herzog von Sachsen-
Coburg und Gotha'sche Stifung für Kunst und Wissenschaft' als selbstständige juristische Person mit
Sitz in Gotha errichtet. Zum Vermögen dieser Stiftung gehörte unter anderem die Sternwarte und das
Museum nebst Gebäuden in Gotha, die Bibliothek und die wissenschaftlichen- und
Kunstsammlungen; 1935 im Herzoglichen Museum, Oberlichtsaal 2, ausgestellt (Akte 3405); 31.5.1935
im Verzeichnis national wertvoller Kunstdenkmäler (ThHStAWeimar, C1624, fol. 68, 131). Während des
Krieges wurde das Bild von Rubens mit weiteren Teilen der wissenschaftl. - und Kunstsammlungen
nach Coburg ausgelagert (1943 noch in Reinhardsbrunn - vgl. Katalog 1943, Bl. 44;
lt.Übergabeprotokoll im März 1945 nach Coburg ausgelagert) und kam von dort nicht zurück. Später
wurde bekannt, daß die frühere Herzogin von Sachsen-Coburg und Gotha vom Auslagerungsort
Kunstgegenstände entfernt und verkauft haben soll. Da es sich um keinen Privatbesitz sondern um
Stiftungseigentum handelt, sind diese Verkäufe unrechtmäßig.

Die DDR hatte gegenüber den USA mit Note vom 14.3.78 die Aufnahme von Verhandlungen
vorgeschlagen. 1979 übergab die DDR eine Aufstellung von Kulturgütern, die sich in den USA
befanden. Lt. Walter Robinson, Boston Globe, wurde dieses Werk nach Kriegsende an die Silberman
Galleries, New York, verkauft (diese Galerie war auch in den Fall 'Lady Foster' der Kunstsammlungen
Weimar verwickelt).

Heutiger Standort: Albright-Knox Art Gallery, Buffalo/USA; briefl. Mitteilung v. 05.09.1967 durch A.M.C.
Driessen-Deelen an die Institution enthält den Hinweis: '1952 aus der Gotha-Sammlung gekauft .. mit
Hilfe des George B. Matthews Income Fund'; Ankauf über den Kunsthandel E. & A. Silberman, New
York.

SSFG, SM, Archiv, Akte 126; Inventar 1826 (Verzeichnis), Abt. V, Nr. 19; Inventar 1854, Abt. IV, Nr. 48;
SSFG, SM, Archiv, Akte 3405 (1935); ThHStAWeimar, Thüringisches Ministerium für Volksbildung und
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Veröffentlicht seit: 2001

Kontakt: Stiftung Schloss Friedenstein
Gotha
Schlossplatz 1
99867 Gotha
Deutschland

Tel: 0049 (0) 03621 8234-0
Fax: 0049 (0) 03621 8234-290
Homepage: http://www.stiftungfriedenstein.de

Ansprechpartner:in: Dr. Timo Trümper
Kustode für Gemälde und Plastik
Tel: +49 (0) 3621 8234 553
truemper@stiftung-friedenstein.de

Ansprechpartner:in: Dr. Tobias Pfeifer-Helke
Stiftungsdirektor
Tel: +49 (0) 621-8234 100
vorstand@stiftung-friedenstein.de

Justiz, Abteilung Volksbildung in Weimar über Herzogvon Sachsen-Coburg und Gotha’sche Stiftung für
Kunst und Wissenschaft, C1624 , fol. 68, 131 (1935); Katalog 1943, Bl. 44; Übergabeprotokoll März 1945
Coburg; Verlustdokumentation Neumeister

Verlustumstand gemeldet als
Kriegsbedingt verbrachtes Kulturgut

Suchmeldung, Institution

Stiftung Schloss Friedenstein Gotha, Schlossmuseum

Schlagworte
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Abb. 1  
Marienthaler Psalter, Anfang  
13. Jh., SLUB, Bl. 6r, Kalendar-Seite 
zum Monat November, auf dem 
Rand unten Nachtrag aus der Zeit 
um 1300 mit Nennung des Burg-
grafen von Meißen.

Abb. 2  
Marienthaler Psalter, Bl. 9r  
Versuchung Jesu in der Wüste

Abb. 3 
Marienthaler Psalters, Bl. 10r  
Moses vor dem brennenden  
Dornbusch.

Abb. 4  
Marienthaler Psalters, Bl. 11r  
Spaltleisteninitiale.

Magnus-Haus Treffen der kulturfördernden Stiftungen  
in Berlin

Eingeführt wurden die jährlichen Magnus-Haus Treffen durch 
die Generalsekretärin der Kulturstiftung der Länder (KSL),  
Karin von Welck. Teilnehmer sind Stiftungen, die Ankäufe för-
dern und immer wieder gemeinsame, schlagkräf‌tige Finan- 
zierungskoalitionen bilden – beispielsweise beim Erwerb der 
Welfenpokale für Braunschweig und Celle, des Mars von  
Giambologna für Dresden, des Archivs des Schott-Verlages vor 
allem für die Staatsbibliotheken von Berlin und München  
oder des Gemäldes Urteil des Paris von Ernst Ludwig Kirchner 
für Ludwigshafen.1 Bis 2014 konnte ich selbst für die KSL  
mehrere Treffen inhaltlich verantworten: zum Kulturgutschutz, 
zum Verzeichnis national wertvollen Kulturguts, zur Proveni-
enzforschung, zu Kunstfälschungen, zu „Kunst auf Lager“, dem 
gemeinsam mit der HERMANN REEMTSMA STIFTUNG gestarte-
ten Förderprojekt für Kunst in Museumsdepots, und schließlich 
zu Werkverzeichnissen, einem wichtigen Arbeitsinstrument  
von kunsterwerbenden Förderstiftungen.

Seit 2014 gab es leider keine weiteren Treffen, die für die  
Auseinandersetzung mit aktuellen Themen bei Ankäufen und 
vor allem für den informellen Austausch der Kulturgut erwer-
benden Förderstiftungen so wichtig sind. Diese Stiftungen, die 
regelmäßig Ankäufe für Museen fördern, sind nur ein kleiner 
Teil der Stiftungen, die sich sonst im Arbeitskreis Kunst und 
Kultur des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen zusammen-
finden.

1 || Jahresbericht der Ernst von Siemens Kunststiftung 2008 / 09, S. 26. 
Jahresbericht der Ernst von Siemens Kunststiftung 2015 / 16, S. 48. 
Jahresbericht der Ernst von Siemens Kunststiftung 2018 / 19, S. 32. 500 
Regalmeter Musikgeschichte, https://www.kulturstiftung.de / die-bayerische-
staatsbibliothek-in-muenchen/ (letzter Zugriff: 8. 10. 2023).

»Kirchliches Kulturgut in Gefahr!« – 
Ergänzung der Förderrichtlinien der 
Ernst von Siemens Kunststiftung 

Martin Hoernes

Magnus-Haus Treffen 2023: Förderung von Projekten  
kirchlicher Sammlungen und der fehlende Schutz der Bestände 
durch das Kulturgutschutzgesetz

Jetzt will die Ernst von Siemens Kunststiftung (EvSK) die abge-
rissene Tradition der Magnus-Haus Treffen wieder aufnehmen. 
Das Magnus-Haus gehörte lange der Siemens AG, die es nach 
der Wende erworben und renoviert hatte. Deshalb war die EvSK, 
die den Tagungsort vermittelt hatte, von Anfang an Teilnehmer 
der Magnus-Haus Treffen. Seit 2020 befindet sich hier zudem 
die Geschäftsstelle der EvSK im Zentrum der deutschen Muse-
umslandschaft, der Berliner Museumsinsel, und wir freuen uns 
nun Gastgeber der Veranstaltung zu sein. „Kirchliches Kultur-
gut in Gefahr!“ war Titel und Thema des ersten Treffens am 
6. Juni 2023.

Ziel des Treffens war, mit anderen Förderstiftungen und  
Institutionen über aktuelle Verkäufe aus kirchlichen Sammlun-
gen und der deshalb nötigen Förderung von bewahrenden  
Ankäufen durch die öffentliche Hand oder Museen ins Gespräch 
zu kommen und einen Erfahrungsaustausch zu ermöglichen. 
Die positive Resonanz und der fruchtbare Austausch mit über 
20 Stiftungsvertreter*innen und Expert*innen wird sicher  
Auswirkungen auf die künf‌tige Förderung kirchlicher Museen 
und Sammlungen haben, die zukünf‌tige Förderpraxis der  
EvSK wird dazu im Folgenden vorgestellt. 
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Abb. 7  
Ausstellungskatalog Bild und  
Bestie, Dommuseum Hildesheim.

Abb. 8  
Ausstellungskatalog Zeitenwende 
1400, Dommuseum Hildesheim

Abb. 6  
Bergkristall-Drachenschale des 
Bamberger Fürstbischofs Johann 
Gottfried I. von Aschhausen,  
1609 –1617, Diözesanmuseum 
Bamberg.

Abb. 5  
Schmerzensmann, von Engeln gehal-
ten Erasmus Grasser, um 1490, 
Diözesanmusem Freising. 

Erwerb des Marienthaler Psalters

Der im aktuellen Jahresbericht enthaltene Bericht zur Erwer-
bungsförderung des Marienthaler Psalters (Abb. 1 – 4 und S. XX) 
und die geglückte Vereitelung einer Auf‌lösung und Verschleu-
derung der historischen Klosterbibliothek des Zisterzienserin-
nenklosters Marienthal waren konkrete Anlässe für das jüngste 
Magnus-Haus Treffen. In den vergangenen Jahren hatte die 
EvSK häuf‌ig kirchliche Museen und Schatzkammern unterstützt 
und dabei Ankäufe z. B. eines Schmerzensmanns von Erasmus 
Grasser2 für das Diözesanmuseum Freising (Abb. 5) oder einer 
Bergkristall-Drachenschale für den Bamberger Domschatz3 
(Abb. 6) ermöglicht, zahlreiche Ausstellungsförderungen aus-
gereicht z. B. an das Dommuseum Hildesheim (Abb. 7 – 9),  
Restaurierungen für die Domschatzkammer Aachen, das Dom-
museum Fritzlar oder das Dommuseum Frankfurt (Abb. 10)  
finanziert und schließlich die Förderung einer ganzen Serie von 
Bestandskatalogen der Kirchenschätze von Eichstätt, Freising 
und Mainz auf den Weg gebracht (Abb. 11 – 15). Letzteres schon 
vor dem Hintergrund einer immer knapperen Finanzierung für 
die kirchlichen Kultureinrichtungen und den damit einher- 
gehenden Gefahren für den Erhalt und die Bewahrung der 
überlieferten Objekte. Insgesamt gingen bis heute (Stand XX) 
XXX Mio. Fördergelder an kirchliche Einrichtungen.

2 || Jahresbericht der Ernst von Siemens Kunststiftung 2015 / 16, S. 16 f.
3 || Jahresbericht der Ernst von Siemens Kunststiftung 2016 / 17, S. 30 f.

Die Digitalisierung von elf Handschrif‌ten und drei Fragmenten 
der Marienthaler Klosterbibliothek erfolgte im Rahmen des 
sächsischen Landesdigitalisierungsprogramms4, die wissen-
schaftliche Erschließung durch Matthias Eifler in einem  
DFG-Projekt (ManuMed)5. Die Investition dieser öffentlichen 
Gelder war an eine gesicherte öffentliche Zugänglichkeit  
der erschlossenen Bestände gebunden, was nach einem Verkauf 
an private Sammler natürlich nicht mehr gegeben wäre.  
Dass trotz der im Rahmen der geförderten Digitalisierung und 
Erschließung an die Förderer gegebenen Zusage der Zister- 
zienserinnen ein Verkauf in private Hände betrieben wurde, 
sensibilisierte die EvSK für die Notwendigkeit von Schutz- 
mechanismen für den ungeschmälerten Erhalt kirchlicher 
Sammlungen und die dort getätigten Förderprojekte. Es sollten 
aus den durch die EvSK unterstützten kirchlichen Einrichtun-
gen keine Exponate abgegeben oder verkauft werden können, 
in deren Erwerb, Restaurierung oder wissenschaftliche Erschlie-
ßung Fördergelder geflossen waren. Ebenso mussten diese  
Bestände sowie die durch die EvSK erworbenen Dauerleihgaben 
oder das Teileigentum an Kunstwerken in den kirchlichen 
Sammlungen mit höchstmöglichen Standards geschützt sein. 
Das bedeutet nicht allein die Bewahrung bei angemessenen 
Licht- und Klimawerten, den Schutz vor Schadstoffen, Insekten 
und Diebstählen, sondern auch die Meldung der kirchlichen 
Sammlung als Kulturgut im Sinne des Kulturgutschutzgesetzes 
(KGSG), um bei einem Diebstahl eine staatlich unterstützte 
Rückführung in Anspruch nehmen zu können.

4 || Zum Marienthaler Psalter: https://sachsen.digital / werkansicht/392755 / 4?tx_
dlf_navigation%5Bcontroller%5D=Navigation&cHash=31a5e47f064782a7127
8955629e736d7 (letzter Zugriff 24. 8. 23). Zum Kapiteloffiziumsbuch: https://
sachsen.digital / werkansicht?tx_dlf[id]=393458&tx_dlf[page]=1 (letzter Zugriff 
24. 8. 2023).
5 || Z. B. der Marienthaler Psalter in Manuscripta Mediaevalia: 
http://www.manuscripta- mediaevalia.de/?xdbdtdn!%22obj%2031586390 % 22 
&dmode=doc#|4 (letzter Zugriff 24. 8. 2023).

Abb. 9  
Ausstellungskatalog Islam in  
Europa, Dommuseum Hildesheim.
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Abb. 12, 13  
Bestandskatalog GOTIK –  
Mittelalterliche Bildwerke aus  
dem Diözesanmuseum  
Freising, Bd. 1–2

Die Sicherung des spätromanischen Marienthaler Psalters und 
der gesamten historischen Klosterbibliothek war eine lang- 
wierige »Rettungsaktion« (Abb. 1 – 4 und S. XX). In die laufenden 
Verhandlungen um den geplanten Verkauf prominenter Hand-
schrif‌ten aus der Klosterbibliothek Marienthal hat sich die EvSK 
erst 2022 eingeschaltet, als der Verbleib von wichtigen Zimelien 
in Sachsen akut gefährdet und das Kloster noch während der 
Verhandlungen mit der Landesbibliothek und dem Kultur- 
ministerium in Sachsen überraschend einen Vertrag mit dem 
Schweizer Kunsthandel eingegangen war.6 Die EvSK konnte  
mit Prof. Dr. Marc-Aeilko Aris einen wunderbaren Mediator ver-
mitteln, der in Kirche und Wissenschaft gleichermaßen zuhause 
ist und der größten Anteil am glücklichen Ausgang dieses  
Tauziehens um den Erhalt der gesamten Klosterbibliothek mit 
zahlreichen Zimelien hatte. Gemeinsam mit der Carl Friedrich 
von Siemens Stiftung stellte die EvSK umfangreiche Förder- 
mittel in Aussicht, um den Ankauf der kompletten Kloster- 
bibliothek möglich zu machen. Aber ohne das großzügige  
politische und finanzielle Engagement des Landes bis hin zu  
Ministerpräsident Kretschmer und Kulturstaatsministerin 
Klepsch sowie der Sächsischen Landesbibliothek (SLUB) wäre  
es nicht gelungen, die Zimelien zu halten, zu denen neben  
dem reich bebilderten Psalter auch das Kapiteloffiziumsbuch 
des Klosters Altzelle aus dem 12. Jahrhundert zählt (Abb. 16). 
Am Marienthaler Psalter hat die EvSK mit ihrer Förderung 
Teileigentum erworben und er verbleibt nun auf Dauer in der 
SLUB.

6 || Einen guten Überblick gibt Klaus Graf, Eine Katastrophe für das kulturelle 
Erbe, in: Archivalia, 9. 5. 2022 (https://archivalia.hypotheses.org/145746, letzter 
Zugriff: 14. 8. 2023) und Klaus Graf, Causa St. Marienthal, in: Archivalia, 
12. 05. 2022 (https://archivalia.hypotheses.org/146095, letzter Zugriff: 
14. 8. 2023).

Schutz von Museumssammlungen durch das  
Kulturgutschutzgesetz

Im Rahmen des Magnus-Haus Treffens 2023 referierte der mit 
der Neufassung des KGSG von 2016 befasste Ministerialrat  
Michael Kling, Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft 
und Kunst, über den Schutz von Beständen kirchlicher Samm-
lungen im Rahmen dieses Gesetzes7, dem ich ganz herzlich 
danke! Auf seine Ausführungen stütze ich mich im Folgenden.

Die Bestände von öffentlichen Museen und Sammlungen sind  
in Deutschland durch das KGSG automatisch besonders ge-
schützt.8 Für Sammlungen ist es dabei von Vorteil, dass sie als 
Sachgesamtheiten erfasst werden9, d. h. der gesamte Bestand  
ist mit Verweis auf Forschungsliteratur, Ausstellungs- und  
Bestandskataloge, gedruckte oder EDV-Inventare beschrieben 
und geschützt. Es handelt sich dabei nicht um die bekann- 
tere Eintragung einzelner, national wertvoller Werke in die  
Landesverzeichnisse, wie etwa die Madonna des Bürgermeister  
Meyer von Hans Holbein d. J., heute in der Kunsthalle Würth10, 
sondern um die nach § 6 Abs. 2 – 4 KGSG geschützten Bestände 
öffentlicher Sammlungen.

7 || Vgl. https://www.gesetze-im-internet.de / kgsg/.

8 || § 6 Abs. 2 – 4 KGSG.
9 || § 2 Abs. 1 Nr. 16 KGSG.
10 || Datenbank geschützter Kulturgüter: https://www.kulturgutschutz-
deutschland.de / DE/3_Datenbank / Kulturgut / BadenWuerttemberg/01113.html 
(letzter Zugriff 24. 8. 2023).

Eichstätt im Spannungsfeld  
der Kunstzentren 
 
                                    Die mittelalterlichen Kunstwerke  
                                    des Domschatz- und  
                                    Diözesanmuseums Eichstätt 

Abb. 10  
Restaurierte Figurengruppe  
aus der Frankfurter Leonhards-
kirche, um 1430,  
Dommuseum Frankfurt.

Abb. 11  
Bestandskatalog Eichstätt im  
Spannungsfeld der Kunstzentren, 
Domschatz und Diözesan- 
museum Eichstätt 
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Kirchliche Museen und Sammlungen sind in dieser Regelung 
nicht inkludiert. Es besteht auch keine wirkliche Genehmi-
gungspflicht für die zeitweise oder dauerhaf‌te Ausfuhr von  
Beständen.11 Eine Eintragung in das Verzeichnis national wert-
vollen Kulturguts oder der Schutz analog zu den öffentlichen 
Sammlungen erfolgt für kirchliche Sammlungen nur auf  
Antrag12, was bis jetzt nur punktuell geschehen ist. Ein wichtiger 
Schritt ist die jüngst erfolgte Eintragung des gesamten  
Halberstädter Domschatzes in das Verzeichnis national wert-
vollen Kulturguts.13 Diese Initiative des Domschatzes und  
des Landes Sachsen-Anhalt ist absolut zu begrüßen!

Unser Expertengespräch hat ergeben, dass die bestehende 
Schutzlücke für kirchliche Sammlungen und das unkomplizier-
te Antragsverfahren noch kaum bekannt sind. Eine Schutz- 
lücke besteht beim Abwanderungsschutz, d. h. jenem Schutz, 
der verhindert, dass Kulturgut, das aufgrund seiner heraus- 
ragenden Bedeutung für die kulturelle Identität unseres Landes 
besonders wichtig ist, ins Ausland abwandert. Ebenso fehlt der 
gesetzliche Schutz der Bestände, der greift, wenn beispielsweise 
ein auch materiell wertvolles Goldkreuz aus einem Kirchen-
schatz-Museum entwendet wurde und im Ausland wieder auf-
‌taucht. Hier müsste sich derzeit der Träger des Museums 

 

11 || § 27 KGSG.
12 || § 9 KGSG.
13 || Vgl. https://www.sachsen-anhalt.de / lj / politik-und-verwaltung / service /
politik-aktuell / pressemitteilungen?tx_tsarssinclude_pi1 %5Baction%5D= 
single&tx_tsarssinclude_pi1 %5Bcontroller%5D=Base&tx_tsarssinclude_pi1 % 
5Buid%5D=411655&cHash=36dfb0d4053c76e5e82c3b8a0390329c (letzter 
Zugriff: 28. 8. 2023).

privatrechtlich um eine Rückgabe bemühen. Bei einer Listung 
im Verzeichnis national wertvollen Kulturguts oder der auto-
matischen Schutzwirkung analog zu § 6 Abs. 1 Nr. 3 KGSG für 
öffentliche Sammlungen14 kann der Bund (die Beauf‌tragte für 
Kultur und Medien bzw. das Auswärtige Amt) hingegen die 
Rückgabe veranlassen und auf etablierte zwischenstaatliche 
Verfahren, die für die Sammlungen keine Kosten verursachen, 
zugreifen.15 Für die öffentlichen Museen bedeutet diese  
Listung der Bestände zudem, dass Ausleihen oder Ausfuhren 
ins Ausland bei den Landesbehörden gemeldet werden müssen. 
Museen mit wissenschaftlicher Leitung und erhöhtem Leih- 
verkehr haben meist eine »allgemeine offene« oder »spezifisch 
offene Genehmigung nach §§ 25 ff. KGSG«, die den Verwal-
tungsaufwand reduziert. Dies wäre vermutlich auch für kirch-
liche Sammlungen mit wissenschaftlicher Leitung möglich,  
die sich derzeit nur mit den zuständigen Landesbehörden ins 
Benehmen setzen und kirchenintern abstimmen müssen.16

Kirchliche Museen und Sammlungen könnten die beiden dar-
gestellten Schutzlücken für ihre Bestände beim Abwanderungs-
schutz und bei Diebstahl oder Veruntreuung leicht schließen, 
indem sie einen Eintragungsantrag nach § 9 Abs. 1 KGSG für 
einzelne hochkarätige Werke stellen oder nach § 9 Abs. 3 einen 
Antrag auf entsprechende Anwendung von § 6 Abs. 1 Nr. 3  
KGSG, wodurch die gesamte inventarisierte Sammlung unter 
Schutz stünde.

Für die zahlreichen mit der EvSK zusammenarbeitenden kirch-
lichen Sammlungen und Museen bietet sich aus arbeitsöko- 
nomischen Gründen zunächst sicher eine Eintragung nach § 6 
Abs. 1 Nr. 3 KGSG als Sachgesamtheit an. Einzelne hochkarätige 
Pretiosen könnten zusätzlich noch als national wertvolles  
Kulturgut gelistet werden. Der Blick auf den nur eine Bildschirm-
seite umfassenden Eintrag der historischen Bibliothek der  
Zisterzienserabtei Marienstatt als Sachgesamtheit, die 21.489 
Bände umfasst, in der Datenbank geschützter Kulturgüter  
(Abb. 17)17 zeigt, dass der Arbeitsaufwand der kirchlichen Ein-
richtungen beherrschbar wäre. Die einzelnen Bände werden 
durch die zitierte Literatur nachgewiesen und identifiziert. Die 
EvSK kann den kirchlichen Sammlungen und Museen nur  
raten, aus eigenem Interesse den Schutz des KGSG zu suchen. 
Für eine zukünf‌tige Förderung durch die EvSK wird dies sogar 
eine Voraussetzung sein.

14 || § 9 Abs. 3 KGSG.
15 || §§ 69 – 70 KGSG.
16 || § 27 KGSG.
17 || Datenbank geschützter Kulturgüter: https://www.kulturgutschutz-
deutschland.de / DE/3_Datenbank / Kulturgut / RheinlandPfalz/11808.html 
(letzter Zugriff: 24. 8. 2023).

Abb. 16  
Kapiteloffiziumsbuch des  
Zisterzienserklosters Altzelle,  
12. Jh., SLUB, Bl. 1v,  
Beginn des Martyrologiums, H 1/5.

Abb. 14, 15 
Bestandskatalog Meisterwerke  
des Bischöflichen Dom-  
und Diözesanmuseums Mainz,  
Bd. 1 und 3.
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Kirchliche Museen und Sammlungen sind in dieser Regelung 
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Halberstädter Domschatzes in das Verzeichnis national wert-
vollen Kulturguts.13 Diese Initiative des Domschatzes und  
des Landes Sachsen-Anhalt ist absolut zu begrüßen!

Unser Expertengespräch hat ergeben, dass die bestehende 
Schutzlücke für kirchliche Sammlungen und das unkomplizier-
te Antragsverfahren noch kaum bekannt sind. Eine Schutz- 
lücke besteht beim Abwanderungsschutz, d. h. jenem Schutz, 
der verhindert, dass Kulturgut, das aufgrund seiner heraus- 
ragenden Bedeutung für die kulturelle Identität unseres Landes 
besonders wichtig ist, ins Ausland abwandert. Ebenso fehlt der 
gesetzliche Schutz der Bestände, der greift, wenn beispielsweise 
ein auch materiell wertvolles Goldkreuz aus einem Kirchen-
schatz-Museum entwendet wurde und im Ausland wieder auf-
‌taucht. Hier müsste sich derzeit der Träger des Museums 

 

11 || § 27 KGSG.
12 || § 9 KGSG.
13 || Vgl. https://www.sachsen-anhalt.de / lj / politik-und-verwaltung / service /
politik-aktuell / pressemitteilungen?tx_tsarssinclude_pi1 %5Baction%5D= 
single&tx_tsarssinclude_pi1 %5Bcontroller%5D=Base&tx_tsarssinclude_pi1 % 
5Buid%5D=411655&cHash=36dfb0d4053c76e5e82c3b8a0390329c (letzter 
Zugriff: 28. 8. 2023).

privatrechtlich um eine Rückgabe bemühen. Bei einer Listung 
im Verzeichnis national wertvollen Kulturguts oder der auto-
matischen Schutzwirkung analog zu § 6 Abs. 1 Nr. 3 KGSG für 
öffentliche Sammlungen14 kann der Bund (die Beauf‌tragte für 
Kultur und Medien bzw. das Auswärtige Amt) hingegen die 
Rückgabe veranlassen und auf etablierte zwischenstaatliche 
Verfahren, die für die Sammlungen keine Kosten verursachen, 
zugreifen.15 Für die öffentlichen Museen bedeutet diese  
Listung der Bestände zudem, dass Ausleihen oder Ausfuhren 
ins Ausland bei den Landesbehörden gemeldet werden müssen. 
Museen mit wissenschaftlicher Leitung und erhöhtem Leih- 
verkehr haben meist eine »allgemeine offene« oder »spezifisch 
offene Genehmigung nach §§ 25 ff. KGSG«, die den Verwal-
tungsaufwand reduziert. Dies wäre vermutlich auch für kirch-
liche Sammlungen mit wissenschaftlicher Leitung möglich,  
die sich derzeit nur mit den zuständigen Landesbehörden ins 
Benehmen setzen und kirchenintern abstimmen müssen.16

Kirchliche Museen und Sammlungen könnten die beiden dar-
gestellten Schutzlücken für ihre Bestände beim Abwanderungs-
schutz und bei Diebstahl oder Veruntreuung leicht schließen, 
indem sie einen Eintragungsantrag nach § 9 Abs. 1 KGSG für 
einzelne hochkarätige Werke stellen oder nach § 9 Abs. 3 einen 
Antrag auf entsprechende Anwendung von § 6 Abs. 1 Nr. 3  
KGSG, wodurch die gesamte inventarisierte Sammlung unter 
Schutz stünde.

Für die zahlreichen mit der EvSK zusammenarbeitenden kirch-
lichen Sammlungen und Museen bietet sich aus arbeitsöko- 
nomischen Gründen zunächst sicher eine Eintragung nach § 6 
Abs. 1 Nr. 3 KGSG als Sachgesamtheit an. Einzelne hochkarätige 
Pretiosen könnten zusätzlich noch als national wertvolles  
Kulturgut gelistet werden. Der Blick auf den nur eine Bildschirm-
seite umfassenden Eintrag der historischen Bibliothek der  
Zisterzienserabtei Marienstatt als Sachgesamtheit, die 21.489 
Bände umfasst, in der Datenbank geschützter Kulturgüter  
(Abb. 17)17 zeigt, dass der Arbeitsaufwand der kirchlichen Ein-
richtungen beherrschbar wäre. Die einzelnen Bände werden 
durch die zitierte Literatur nachgewiesen und identifiziert. Die 
EvSK kann den kirchlichen Sammlungen und Museen nur  
raten, aus eigenem Interesse den Schutz des KGSG zu suchen. 
Für eine zukünf‌tige Förderung durch die EvSK wird dies sogar 
eine Voraussetzung sein.

14 || § 9 Abs. 3 KGSG.
15 || §§ 69 – 70 KGSG.
16 || § 27 KGSG.
17 || Datenbank geschützter Kulturgüter: https://www.kulturgutschutz-
deutschland.de / DE/3_Datenbank / Kulturgut / RheinlandPfalz/11808.html 
(letzter Zugriff: 24. 8. 2023).

Abb. 16  
Kapiteloffiziumsbuch des  
Zisterzienserklosters Altzelle,  
12. Jh., SLUB, Bl. 1v,  
Beginn des Martyrologiums, H 1/5.

Abb. 14, 15 
Bestandskatalog Meisterwerke  
des Bischöflichen Dom-  
und Diözesanmuseums Mainz,  
Bd. 1 und 3.
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Zukünf‌tige Förderpolitik der EvSK für kirchliche  
Sammlungen und Museen

Das oben bereits vorgestellte breite und finanzstarke Förder-
spektrum der EvSK für kirchliche Sammlungen und Museen macht 
verständlich, dass die Kunststiftung großes Interesse daran hat, 
dass deren Bestände neben der restauratorischen und wissen-
schaftlichen Betreuung, den klimatisierten und alarmgesicherten 
Räumen auch den höchstmöglichen Schutz durch das KGSG  
genießen. Dauerleihgaben der EvSK in kirchlichen Sammlungen 
sind dann ebenso wie die Dauerleihgaben in öffentlichen  
Museen staatlich geschützt und die geförderte wissenschaftliche  
Erschließung bezieht sich auf kirchliche Sammlungen, die  
auch in Zukunft nicht geschmälert werden können.

In die Förderrichtlinien der EvSK ist nun als direkte Folge der  
Bibliotheksverkäufe von Marienthal, der bestehenden Schutz- 
lücken und der zunehmend schwieriger werdenden Situation 
für kirchliche Museen und Sammlungen ein neuer Passus  
(I.) aufgenommen worden:

»Erwerbungen, Ausstellungen, Restaurierungsmaßnahmen und 
Bestandskataloge für kirchliche Einrichtungen können nur dann 
gefördert werden, wenn substanzielle Teile der Sammlungen  
in das Verzeichnis national wertvoller Kulturgüter eingetragen 
sind (§ 9 Abs. 1 KGSG) oder ein Schutz nach § 6 Abs. 1 Nr. 3  
KGSG besteht bzw. beantragt ist«.

Auch weiterhin will die EvSK kirchliche Museen und Sammlungen 
unterstützen und ihre großartige Leistung bei der Bewahrung 
von teilweise jahrtausendalten Schätzen unterstützen.18

18 || Die Förderkriterien der EvSK finden sich in der jeweils aktualisierten 
Fassung auf den letzten Seiten der Jahresberichte und zum Download  
auf der Stiftungshomepage: https://www.ernst-von-siemens-kunststiftung.

Abb. 17  
Datenbank geschützter Kultur- 
güter, Eintrag der historischen  
Bibliothek der Zisterzienser- 
abtei Marienstatt
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